
Traditlon, na un Werk, Dıe Sakramente, Dıie Ehe, Marla, Die Kırche Zahlenverweise
A, Rand machen auf Zusammenhänge un Querverbindungen auimerksam. Das Buch chließt
mi1t Ner Überlegung ZUI Bedeutung der Konfessionen heute
Selbst als eologe ist Inan erstaun(t, In elc| weiıtem Maße WIT TI1Sten eute schon „mıit
einer Simme“” (nicht: ul  Q voce!) prechen können. Eine große Bedeutung dieses uches ieg
darın, daß s1e der eiwas stagn]ıerenden ökumenischen ewegung uIltrıe geben ann
durch den nNeue Weg, der ler beschritten ıst nıcht Der die NOocCı bestehenden) nier-
chlede streiten, sondern das Gemeinnsame DOS1ILLV aUSZUSagen ın einer Konzentration auftf
die „mıerarchie der Wahrheiten“ (einem Begriff des IL Vatikanums!).
1e. 130828  - Nn Z lıegen die eigentlichen „UOffenen Fragen (man Ssagt nıcht mehr: „Un-
terscheidungslehren“) 1M theologischen Verständnis der Gut, daß ıer nıc VOI-
schnell harmonisiert worden st; Der besteht 1ne begründete ung, daß 1ler uf
beıden Seiten eiwas ın eWwegung gerä) un 1n ewegung bleıibt
Eine Überzeugung der mitarbeitenden Theologen dieses Buches muß noch einmal hervorge-
en werden: gıbt eine vorschnelle IN1guUnNg ın einer reduzilerten „Orthopraxie“; CQ1iese
muß immer gebunden sSeın die „Orthodoxie“” en aQus dem Glauben braucht den formu-
lerten auben
Bleibt noch die Ta nach der Zielgruppe. Das Buch ist nıcht immer (vor emM 1M en
eich geschrieben. Man braucht schon etwas theologische Vorbildung. Durch diese BemerT-
kung coll sich der interessierte „Laie“ ber nıcht en Jassen, ach diesem Buch grel-
ien Wer die Anstrengung nicht scheut, wird dleses Buch weıthin qgut verstehen konnen.
Der Rez hat ochen nach der ersien Auslıeferung schon die zweıte Auflage erhalten Das
sıignalisiert die Erwartungen, mıit denen nach diesem Buch (das 1mM übrıgen Iur eın Buch dQUSs

dem Herder-Verlag, mit Verlaub, sehr preiswert 1st) gegriffen wird. Sie werden insgesamt
n1ıC enttäuscht aut

Theologische Berichte Zur christologischen Diskussion. Hrsg. Auftr.
Theol Hochschule hur V. Josef FTAMMATIER U, Theol Fakultät Luzern Franz
FURGER Köln-Einsiedeln-Zürich 1973 Benziger Verlag. 3258 98 brosch., 35,50
ezügli des Bandes der „Theologischen Berichte“ (vgl 1 1972, 470) beiurchtete eın
anderer Rez.,, ler würde die, WIe s1e nannite, „theologische mi1ixed pickles Literatur”
UTr eın NeUes xemplar vermehnrt. Dıeser Befürchtung und Gefahr ıst der Band besser
nigangen ET bDefaßt sıch mit einer einheitlichen Themenstellung.
In diesem Sammelband sind fünf uIisatze aufgenommen worden: Wiederkehr, Kon-
fIrontationen un: Integrationen der Christologie ( 119) akayanadgı, Christologie
ın der japanischen eologie der Gegenwart (121 133) tadelmann, Z Christologie
des Hebräerbriefes 1n er Neueilen Diskussion (135="220). Schellenbaum, Die Christo-
ogle des el  ar de Chardın (223 - 274) Gesche, Die Auferstehung esu 1n der dog-
matischen Theologie (275 324)
Um gleich S Die verschiedenen eıtrage sind VON durchaus unterschiedl:i  5
Gewicht. NT wird mit der gedrängten, manchmal stichwortartigen Darstellung auch nıcı
mit der „Christologie ın der Japanischen Theologie der Gegenwart“” verirauter machen. NT.
ist VOT em interessant, weil dieser Beilitrag sich mit der eigenartigen Spatschrift des
befaßt, die exegetischen Ergebnisse gut zusammen{faßt und eine Sa  en Bibe  €e010-
gle bletet, die INd. Tellich nicht, WI1Ie VT ın seinem ScChlußabschnitt, einfiach hin DISs
el  al de Chardin verlängern ann. In NT der V{Ä., Schüler des Teilhard-Freundes de
‚ubac, ıne €1. bisher nicht veröffentlichter T1liten Rate und 1n seine Darstellung
miıteinbezııehen können. Bıs auf das Kapitel („Ausblick nach Teilhard” Wal eine
gende Lektüre NT ıst erstmals ın der Revue Theologique de Louvailn (2, 1971, 257 - 306)
erschılenen. ESs ist nıcht Janz ersichtlich, dieser Aufisatz 1n einer eich überarbeiıte-
ten euts  en Fassung noch einmal erscheint.
Bleıibt der gew!l  tigste Beitrag Nr. Der V{i. g1ibt auf guL 100 Seiten ıne krıtıische Siıchtung
der Entwicklungen 1n der dogmatischen Christologie während der etzten Te, angestoßen
durch Die neutestamentliche Christologie IL Die geschichtstheologischen nNniwurle (Rah-
1, Pannenberg, üng 11L Die theologische Anthropologie ( Welte, Rahner, Schoonenberg).

Die erneuerte Soterlologie ler greift der VI. auf iıne rtühere Arbeit ZUTÜCK, ın der
sich mıiıt Solles „Stellvertretung“ auseinandersetzt). >O anregend sSıch Tau auch pPaS-
sagenwelse liest, ihr „soteriologisches die Oogmatıi. nıcht weiter, da sS1e esu
einzlgartige Bedeutung nicht WIT.  18 auifrechtzuerhalten VEIMAY.
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ach all diesen „Versuchen“, „Modellen” un „Entwürfen W1e Ss1e Ler un woanders VOI-

geste. werden, hegt INa  — 100006 och eınen unsch die Theologie mochte aQus dem Stadıum
herauskommen, INd.  - sıch Nur och KauUl, „Prolegomena“ schreiben. Be]l dem eutie
weitverbreiteten Ausweichen ın ıne „Jesulogie” wariel I11d.  - auf eine durchgeführte ACHTIT-
stologie”. Und eın zwelter Eiındruck In der Theologie sollte INlda.  _ sıch wıleder mehr die Zucht
des klaren Denkens und prechens auferlegen aut

Herders Theologisches Taschenlexikon iın Bänden. Hrsgg. VO  5 arl RAHNER (Her-
derbücherei 451—458) Freiburg-Basel-Wien 19723 Verlag Herder. Das Werk wird
1LLUT: noch geschlossen ın Kassette abgegeben, Kartı 981_
Ug1g und regelmäßig Ww1e angekündigt erschienen zwischen eptember 1972 und MAÄärTz 1973
die einzelnen Bändchen VO  g HERDERS IHEOLOGISCHES TASCHENLEXITIKON, deren achtes,
etztes jetz vorliegt. amı ist das Lexikon abgeschlossen, das 1n Zukunit E noch Jye-
schlossen abgegeben wird. In ihm verfolgen Herausgeber und Vierlag das berechtigte un:
lobenswerte Ziel, d uSs den bereits veroöo{ffentlichten Lexika 1ne Auswahl Treffen un: diese
einem weiteren Kreis AVWAON  - theologisch Interessierten zugänglıch machen. Der Umfang
theologischer Diskussion, das weite Interesse un: die 1e der Meinungen edingen
1ne umfassende Information und lassen deshalb eın olches nternehmen VO  - vornhereıin
günst1g beurteilen und dankbar ZUT Kenntnis nehmen. Auch die 1M Vorwort genannten
Leitideen dieser Auswahl (.  sehen VO rtikeln, die fur den inneren Betrlieb der theolo-
gıischen Disziplinen esiimm:' sind; Auswahl VO. anthropologisd relevanten theologischen
Grundartiıkeln:;: Praxisbezogenheit; notwendige KÜürzung der Ergänzung) en sofort ZU-
stimmung. Aus pra  ıschen Gründen WITd die Lıteratur (ebenfalls aut Grundlegendes be-
S  ran. Ende des achten ändchens Nngegeben, das zudem eın Autorenverzeichnis und
eın Verzeichnis der Artiıkel und Verweisungen bringt Das ohl VOTL emM selinen
TUN! darin, mit der Trucklegung beginnen können, bevor die notwendi gewordenen
Literaturergänzungen abgeschlossen bletet ber zudem den Vorteil, 1 diesem
achten andchen eın guies und geschlossenes Lıteraturverzeichnis besitzen W.  tigen
theologischen der füur die Iheologıe hedeutenden Grundbegriffen Für viele auUs dem anye-
SDTOChenen Kreis, aber darüber hinaus auch TUr viele, die iwa IUr das ebenfalls aut die
Praxis bezogene Lexıkon Sacramentum un nıcht die noötıgen ıttel besitzen, ıst miıt dem
Taschenlexikon en unschätzbarer Dienst erwlesen.
amı ıst .Der 1n WOT gefallen, das einige Fragen tellen aßt. Weitestgehend handelt
es sıich Del diesem Taschenlexikon ine ernahme VO  g CS  TUM
THEOLOGISCHES LEXIKON FÜR DIE PRAXIS, 1—4, reiburg —1 bel rela-
LV wenigen Auslassungen. Ware ' untier diesen mständen nıcht nl  iger YyCWESEN, e1iNn-
iach eine Taschenbuchausgabe VO. SaMu herauszubringen? Sıcherlich, Nan ann nıcht
bei einzelnen tichworten autf SaMu auf das LEXIKON FÜR IHEOLOGIE UND KIR-
CHE zurückgreifen können, sıch der Mödglic!  el der Ergänzungen der Kürzungen wıe
auch der Neufassung anches Belitrages begeben, Der all 1es macht 1m Umfang sehr
n1g Qus und bel einem solchen geschlossenen CGanzen aum 1n Gewicht 1ne Taschen-
buchausgabe VO  - SaMu ware „sauberer“* gewesen un zudem der Notwendigkeit
enthoben, eine Auswahl Teffen. Diese wird 1Immer problematisch se1ln, Un INd.  - wird
Sıch Der Einzelheiten immer streiten können, Der anches cheint el WITL.  1C Taglıch
Artikel ber die Alexandrinische und ntiochenische Exegetenschule sınd doch VO  g STIar.
innertheologischem Interesse un hatten (Talls Auslassungen editionstechnisch etwa VO
angestrebten Umfang her notwendi ygeWeESECN wären) doch eiıchter wegtallen konnen als
ZU. eispie eute S1'  erl interessierende I1hemen w1ıe ber das ute, das Bewußt-
Se1IN, die christliche S5ozlallehre, um und ‚wıgkei (um 1Ur einige AdUSs den beiden
sten Bändchen NeENNEN; gibt deren me.  Y Auch ware bei einem Lex1iıkon, das sich
bewußt als amml1ung bereits veröffentlichter Lexikonartikel erkennen gibt, angebracht
Jgewesen, durch einige Zeichen anzugeben, woher e1n Artıkel stammıt un! ob überarbei-
tet ist. Es würde die Arbeit manchesmal erleichtern und e1n welteres Nachschlagen C
Ein Kuriosum Se1 vermerkt: der erstie Band beginnt miıt dem Stichwort Abendland, Vel-
er. aber auf dem Umschlag un: Titelblatt als ersten Artikel Aberglaube
Muß MNan noch ’ daß theologisch Interessierie un Studenten das Lexikon en
so1llten Viktor ahn
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